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Der kindliche Egoismus.
Von H. Amberg, Kurat in Sursee.

Ter egoistische Trieb im Menschen ist unausrottbar und dient dem weisen

Gesetze der Selbsterhaltung. Auf das richtige Maß zurückgeführt, sowie im Vereine

mit den übrigen treibenden Kräften der Menschennatur ist er gut und verhilft uns

zur wahren Bestimmung.
Der Egoismus ist im Grunde nichts anderes als das Streben nach Lust, Glück,

Befriedigung und Wohlbefinden. Und dieses Verlangen ist an sich berechtigt und

schließt die höheren sozialen Gefühle, welche auch andere hieran teilnehmen lassen, keines-

wegs aus. Niemals aber darf der Egoismus ein kalter, rücksichtsloser sein, zumal
diese Art Egoismus zugleich mit dem natürlichen Empfinden in Widerspruch steht.

Ganz besonders auffallend ist der egoistische Zug beim Kinde, ja schon, wenn
dasselbe kaum mit Bewußtsein und Ueberlegung zu denken und zu begehren ver-

mag. Sein Ich, seine kleine anspruchsvolle Persönlichkeit bestrebt sich offenkundig,
überall im Vordergründe zu stehen und fordert gebieterisch Berücksichtigung.

Da ist es nun die erste Aufgabe der Erziehung, einem solch eigensüchtigen

Benehmen entgegenzuwirken und zu dem Gegenteil, d. h. dem Altruismus, dem

Sinnen und Trachten für das Wohlergehen anderer sowohl wie der Gesamtheit,

hinnberzuleiten. Wird das jedoch versäumt, so gestaltet sich die angeborene Selbst-
sucht zu jener verderblichen Neigung, die mit den Jahren an Stärke gewinnt und
eine schlimme Mitgift fürs Leben bildet.

Die Mittel, die zur Bekämpfung des kindlichen Egoismus empfohlen wer-
den, sind sehr mannigfaltig.
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